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Barbara Asbrand / Gregor Lang-Wojtasik 

Globales Lernen als gesellschaftlicher  Auftrag  -
es wird Zeit zu handeln 
Anmerkungen zum VENRO-Papier „Globales Lernen" als Aufgabe  und 
Handlungsfeld  entwicklungspolitischer Nicht-Regierungsorganisationen 

Um es gleich vorweg zu nehmen: Zu dem von uns kommen-
tierten Papier gibt es kein Pendant. Es stellt den ersten umfas-
senden Versuch dar, Globales Lernen aus Perspektive der NRO 
auf  den Punkt zu bringen. Sehr viele gute Überlegungen sind in 
dem Papier zusammengetragen worden. 

Als Quintessenz des Papieres ließe sich formulieren:  Die NRO 
haben ihre Hausaufgaben  mehr als zufriedenstellend  gemacht. 
Jetzt ist es an der Zeit, dass auch staatliche Akteure des Bil-
dungssystems handeln. Es bleibt daher zu hoffen,  dass VENRO 
nicht einen weiteren 'Papiertiger' produziert hat. Das wäre zu 
schade und würde der Anstrengung, Globales Lernen unter 
heutigen gesellschaftlichen  Bedingungen zu vermessen, nicht 
gerecht. In acht Punkten analysieren und reflektieren  die Auto-
ren des Papieres Globales Lernen und denken über Hand-
lungsoptionen nach. Sie legen eine differenzierte  und 
selbstkritische Auseinandersetzung mit dem Arbeitsfeld  auf 
hohem Niveau vor. 

Wir könnten hier ein weiteres Mal die Frage nach der Defini-
tionsvielfalt  der NRO stellen - der 'Markt der Möglichkeiten' 
im entwicklungspolitischen Bereich ist ja nach wie vor unüber-
schaubar. Oder wir könnten an dieser Stelle erneut die Debatte 
um die 'richtige' Definition  der Konzeption Globalen Lernens 
eröffnen.  Auch wäre denkbar, die grundsätzliche klafkieske  Prä-
gung (Grundsätze und didaktisches Profil  im Sinne epochaltypi-
scher Schlüsselprobleme: Leitbild, Menschenbild, Gegenstand, 
Methode, Lernziel) zu hinterfragen,  die wir in der jetzigen Situ-
ation für  nur noch bedingt anschlussfähig  halten. Gleichwohl 
ist der darin enthaltenen konstruktiven Parteilichkeit zunächst 
zuzustimmen, aber gleichzeitig zu fragen,  ob diese normative 
Orientierung nicht auch Lernchancen verdecken kann. 

Diesen Fragen werden wir uns jedoch im Folgenden nicht 
widmen: Wir nehmen den Charakter der Schrift  als bildungs-
politisches Positionspapier ernst und begreifen  es nicht als 
wissenschaftlichen  Aufsatz  oder den Versuch einer weiteren 
Konzeptionierung Globalen Lernens. Gleichwohl möchten wir 
anmerken, dass der Bildungsbegriff  aus erziehungswissen-
schaftlicher  Perspektive noch mehr hervorgehoben werden darf. 
In diesem Zusammenhang sei darauf  hingewiesen, dass die 
Kernaussage des Delors-Berichtes, in der 'Lernfähigkeit  des 
Menschen' läge der verborgene Reichtum zur Lösung welt-
gesellschaftlicher  Herausforderungen,  immanent im VENRO-
Papier zwar mitschwingt, aber unseres Erachtens noch stärker 
in einem aufklärerischen  Bildungsbegriff  aufgehen  müsste. 
Damit geht einher, 'Bildung für  alle' nicht nur ein weiteres Mal 
zu fordern  und als Vision warm zu halten, sondern effektiv  um-
setzen zu helfen. 

Wir möchten uns im Folgenden aber mit dem Anspruch des 

Papiers beschäftigen:  Eine Verständigung über die  Rolle  der 
NRO  im Arbeitsfeld  des Globalen Lernens.Trotz aller Debatten, 
die man führen  könnte, sollte die grundsätzliche Frage  nicht 
übersehen werden: Was ist die Aufgabe  der NRO und was ist ihr 
spezifischer  Beitrag zum Globalen Lernen? Wie in dem Papier 
beschrieben, sind die Stärken  der  entwicklungspolitischen  NRO, 
dass sie 1. unmittelbar in Entwicklungsprozesse eingebunden 
sind, 2. durch Vernetzung mit Süd-Partnern als deren Advokator 
im Norden auftreten  können, 3. Teil eines - mehr oder weniger 
wahrnehmbaren - weltgesellschaftlichen  Netzwerkes sind und 
dadurch auch bei internationalen Organisationen Gehör finden 
können, 4. durch ihre ehrenamtliche Mitgliederstruktur über ein 
gesellschaftliches  Mobilisierungspotential verfügen  und 5. vor 
allem in lokalen Kontexten handlungsorientierte Lernfelder  an-
zubieten in der Lage sind. Dem stehen eine Reihe von selbst 
benannten Grenzen und  Defiziten  gegenüber, die sich NRO nur 
bedingt selbst zuschreiben können, weil diese Teil von Struktu-
ren sind, die nur ansatzweise beeinflusst  werden können: 
Entwicklungspolitische Bildungsarbeit als 1. institutionelle 
Profilierung  (Selbsterhalt), 2. Teil einer Strategie zur Selbst-
behauptung auf  dem Spendenmarkt (Überlebenssicherung), 3. 
untergeordneter Teil gegenüber anderen Arbeitsfeldern  und da-
mit Qualitätsverlust, 4. sporadischer Beitrag zur Erreichung von 
Adressaten im Sinne Globalen Lernens, 5. nur mäßig evaluierter 
Bereich, der damit kaum Möglichkeiten zur Qualitätsentwicklung 
bietet, 6. Maßnahme mit nur bescheidener gesellschaftlicher  Re-
sonanz und Breitenwirkung - v.a. aufgrund  von 'Insider-Me-
thodik', 7. Reduzierung auf  die Produktion und Bereitstellung 
von Materialien, ohne die Chancen sozialen Lernens effektiv  zu 
nutzen, 8. Ansatz mit bedingter pädagogischer Basis, da diese 
bei bildungspolitischen Entscheidungen und Veränderungen 
von Rahmenbedingungen praktisch nicht beteiligt ist und 9. 
vermeintliche 'Sprachrohre des Südens', ohne transparent zu 
machen, dass NRO nur einen kleinen Teil der Gesellschaft  reprä-
sentieren und Legitimationsproblemen unterworfen  sind. 

Schaut man sich diesen Selbstkritik-Katalog an, so kann man 
sicherlich zu jedem Punkt eine Gegenfrage  stellen. Fragen wir 
doch aber einmal anders: Welches Wirtschaftsunternehmen  wäre 
bereit, so schonungslos die eigene Arbeit zu reflektieren.  Alleine 
dies verdient eine hohe Anerkennung. 

Festzuhalten ist aber, dass die NRO ihr Licht auch nicht unter 
den Scheffel  stellen müssen, denn es ist richtig, dass die nicht-
staatlichen Akteure, Kirchen, Dritte-Welt-Initiativen und ihre 
Netzwerke bisher die wesentlichen Motoren der entwicklungs-
politischen Bildungsarbeit in Deutschland waren, wie im dritten 
Kapitel des Papiers konstatiert wird. Die Akteure des staatlichen 
Bildungswesens können in der Tat von den Erfahrungen  der 



NROs profitieren  und mehr Kooperation ist zu wünschen. Die 
genannten spezifischen  Potentiale der NROs und Initiativen, 
wie z.B. die Einbindung der NROs in globale Netzwerke und die 
Mobilisierungsmöglichkeiten vieler tausender Ehrenamtlicher 
in lokalen Gruppen, Initiativen und Weltläden gilt es auch in 
Zukunft  für  das Globale Lernen zu nutzen. Dass hier (noch) viel 
ungenutztes Potenzial schlummert, mag auch damit zusammen-
hängen, dass in der Praxis der NRO die „Weiterentwicklung des 
Globalen Lernens... dadurch erschwert wird, dass sich die kon-
zeptionelle Diskussion über das Globale Lernen mittlerweile weit 
verzweigt", wie das VENRO-Papier auf  der ersten Seite festhält. 
Und hier sind in der Tat Wissenschaft  und Bildungspolitik ge-
fordert,  die natürlich auf  die Erfahrungen  der NRO angewiesen 
sind, Klarheit ins Dickicht zu bringen, die Entwicklung (schul-) 
pädagogisch anschlussfähiger  Konzeptionen des Globalen 
Lernens voranzutreiben und die Erkenntnisse vor allem auch in 
einem wechselseitigen Austausch an die Praktiker/innen in den 
Nichtregierungsorganisationen und Initiativen zu kommunizie-
ren. Konzeptionelle Weiterentwicklung kommt im Tagesgeschäft 
einer NRO zu kurz und ist auch weniger eine alleinige Aufgabe 
der NRO und der Praktiker. 

Hinsichtlich der Profilierung  entwicklungspolitischer 
Bildungsarbeit, auch im Blick auf  konzeptionelle Klärung, ist 
jene Trennung bedeutsam, die im VENRO-Papier im fünften 
Abschnitt vorgenommen wurde: Globales Lernen, Lobbyarbeit 
und Öffentlichkeitsarbeit.  Diese drei Arbeitsbereiche der 
Inlandsarbeit von entwicklungspolitischen NROs sind unter-
schiedlich. Das kann nicht oft  genug wiederholt werden. In der 
sauberen Trennung dieser drei Bereiche liegt eine Chance, ge-
genüber Kooperationspartnern ernstgenommen zu werden. 
Dann ist auch z.B. begründbar, warum Kampagnen Teil einer 
Bildungsmaßnahme im Sinne eines Lernortes sein können, der 
nicht mit Bildung gleichgesetzt wird. Es ist wichtig, sich auf  der 
konzeptionellen Ebene klar darüber zu werden, dass Öffentlich-
keitsarbeit und Bildungsarbeit differente  Ziele verfolgen  und 
demnach auch unterschiedliche Formen erfordern.  Lernen 
bedeutet Kontinuität und kognitive Anstrengung, erfordert  sozia-
le Beziehungen in einer „unspektakulären Verständigungs-
kultur", wie es in dem Papier heißt; während Öffentlichkeitsarbeit 
mit unterhaltsamen Events auf  größtmögliche Resonanz in der 
(Medien-)Öffentlichkeit  oder in der Politik zielt. Dass diese Unter-
schiede, die in dem VENRO-Papier treffend  formuliert  werden, 
klar sind, ist eine Voraussetzung dafür,  dass die Schnittmengen 
der drei Arbeitsbereiche überhaupt bewusst als Potenzial und 
besondere Stärke der NRO für  Globales Lernen genutzt werden 
können. Zu den wesentlichen Differenzierungen  gehört in die-
sem Zusammenhang auch die Feststellung des Papiers, dass 
Bildungsarbeit ihre eigene Reichweite und die Möglichkeiten 
der direkten Einflussnahme  auf  den „Bewusstseinswandel" zu-
rückhaltend einschätzt. Dies ist eine wohltuende Relativierung 
der hehren Ziele, die an anderer Stelle formuliert  werden. Ohne 
die Einschränkung „Bildungsarbeit ist nur einer von vielen Fakto-
ren, die einen Bewusstseinswandel im Sinne des Leitbildes ei-
ner zukunftsfähigen  Entwicklung... motivieren" würden die Ziele 
und Leitlinien des Globalen Lernen lediglich als Political Cor-
rectness erscheinen - die moderne Variante der Moral? 

Sauber ist auch die Differenzierung  des VENRO-Papiers zwi-

schen einer Standortbestimmung des Globalen Lernens inner-
halb der NRO, die nach innen gerichtet ist, und den bildungspo-
litischen Forderungen die nach außen adressiert sind. Mit dem 
vorliegenden Papier kommt VENRO seiner vornehmsten Auf-
gabe nach: Lobbyarbeit für  globale Fragen. Im Speziellen, mit 
Blick auf  das Globale Lernen, wird hier eine fundierte  "Bil-

dungspolitische Lobbyagenda" formuliert.  Damit machen die 
entwicklungspolitischen NRO Anforderungen  an die Bildungs-
landschaft  deutlich und es ist sehr zu hoffen,  dass die staatli-
chen Akteure in diesem Feld, nicht nur das BMZ, sondern auch 
die Bildungspolitik, Bildungs-, Kultus- und Wissenschaftsminis-
terien, die Universitäten, die Schulverwaltung und die Akteure 
der Lehrer/innenaus- und fortbildung  das Papier zur Kenntnis 
nehmen. Diese sind jetzt am Zuge. Hoffentlich  fährt  nicht auch 

dieses Papier an ihnen vorbei! Die NRO jedenfalls  haben ihre 
Hausaufgaben  gemacht: 

Von den zehn Forderungen des VENRO, denen grundsätzlich 
zuzustimmen ist, möchten wir vier aus unserer Sicht prioritären 
Punkten an dieser Stelle Nachdruck verleihen: 

1. NRO brauchen eine qualitativ und quantitativ umfangrei-
chere finanzielle  Unterstützung. Die Erhöhung der Ausgaben 
für  entwicklungspolitische Bildungsarbeit auf  2% der öffentli-
chen Entwicklungshilfeleistungen  und die Trägerstukturför-
derung durch eine Stiftung  würde den Sicherheitsrahmen der 
NRO erhöhen, in dem neue Potenziale innovativer Bildungs-
arbeit umgesetzt werden können. 

2. Die Kooperationen zwischen öffentlichen  Bildungsinstitu-
tionen und außerschulischen Einrichtungen (NRO, Kampag-
nen, Beratungsstellen) muss erleichtert und verbessert werden. 
Das würde die Stärke der VENRO-Organisationen im Bildungs-
bereich hervorheben und viele Potentiale z.B. für  schulische 
Bildung in Zusammenarbeit mit außerschulischen Lernorten 
eröffnen. 

3. Die Umsetzung einer umfassenden  Curriculumreform  vor 
dem Hintergrund der globalen Herausforderungen  ist dringend 



notwendig. Auf  der Grundlage der KMK-Empfehlung  sind die 
Erfahrungen  und Kompetenzen der NRO-Vertreter im Bildungs-
bereich in besonderem Maße zu berücksichtigen. 

4. Die Forderung nach Verankerung Globalen Lernens in 
beiden Phasen der Lehrerausbildung sowie in Aus- und Fort-
bildungen anderer Pädagogen ist überfällig. 

Deutlich wird in diesen Punkten, dass sie nur bedingt von 
NRO selbst angegangen werden können. Zunächst kosten alle 
vorgeschlagenen Maßnahmen Geld, das die meisten NRO nicht 
haben. Daher scheint es zunächst weniger die nicht vorhande-
ne Bereitschaft  und Kompetenz außerschulischer Bildungsein-
richtungen zu sein, die Möglichkeiten Globales Lernen erschwert, 
sondern es ist die öffentliche  Hand, die ihre Ankündigungen 
ernst nehmen muss. Wenn der Rahmen gegeben ist, sind viel-
leicht auch die im Papier benannten Defizite  nicht nur anstehen-
de, sondern zu meisternde Aufgaben. 

Gleichwohl ist die Kooperation zwischen öffentlichen  und 
außerschulischen Bildungseinrichtungen oder die Stärkung Glo-
balen Lernens an den Universitäten und in der Lehrerfortbildung 
keine alleinige Aufgabe  der NRO. Hier müssen öffentliche  Trä-
geraktiv werden. Bulmahn, übernehmen Sie! 

Anmerkung: 
Das VENRO-Arbeitspapier Nr. 10 kann bezogen werden bei VENRO-

Geschäftsstelle,  Kaiserstr. 201, 53113 Bonn, oder im Internet: 
www.venro.org 
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